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Unsere Zet

WLB . Großes Hauptquartier , 22 . März . ^Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

und
Heeresgruppe deutscher Kronprinz:

Ostende wurde von See her beschossen.

Fn Belgisch- und Französisch-Flandern hielt starker

Neuerkamps an . Mehrfach dringen Erkundungsabteilun-
«en in die feindlichen Linien ein-

Von südöstlich Ar ras bis La Fe re griffen wir

englische Stellungen an . Nach starker Feuerwirkung un¬

sererArtillerie und Minenwerferstürmte unsere In¬
fanterie in breiten Abschnitten vor und nahm
Überall die ersten feindlichen Linien.

Zwischen La Fere und Soissons, zu beiden Sei¬

ten von Reims und in der Champagne nahm der

Keuerkampf an Stärke zu . Sturmabteilungen brachten

in vielen Abschnitten Gefangene ein.

Heeresgruppen von Gallwih u . Herzog Alvrecht:

Unsere Artillerie setzte die Zerstörung der feindlichen

Znfanteriestellungen und Batterien vor Verdun fort-

Äuch an der lothringischen Front war die NrtMerietätig-
Heit vielfach gesteigert.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

" Ner Kamps am 21'
. März , mit dem die große Offen¬

sive eingeleitet wurde, ist trmtz der kurzen Angaben des

Tagesberichts , von ungeheurer Ausdehnung und Wir¬

kung gewesen . Wie aus der amtlichen Meldung hervor¬
geht, hat Generalfeldmarschall von Hindenburg den eng¬
lischen Angriff nicht erst abgewartet , sondern ist ihm
zuvorgekommen. Auf der langen Frontlinie von südöstlich
Arras bis La Fere an der Oise (Picardie ) , das sind
etwa 60 Kilometer , gingen unsere Truppen nach dem
wuchtigen Geschützkampf , von dem schon gestern berichtet
wurde , zum Sturm vor . Auf dieser langen Linie wurde
überall die erste Stellung der Engländer — wie dieser
Tage ersichtlich wurde , sind indessen auch einzelne fran¬
zösische Abschnitte, so nördlich St - Quentin , eingestreut —
«genommen . Die Engländer , gegen die sich der Angriff
En der Hauptsache richtete, scheinen demnach jetzt ihre
Frontlinie von der See bis zur Oise ausgedehnt Zu
Haben . Durch die Straße Arras —Touai wird die Front

,tn zwei annähernd gleich große Teile geteilt und die
südliche Hälfte war der Schauplatz der Kämpfe vom
81 . März . Sie haben uns einen großen Erfolg gebracht,
Ho viel ist jetzt schon mit Sicherheit dem Tagesbericht zu
entnehmen . — Südlich der Oise bis gegen den „Damm¬

weg" hin , bei Reims und in der Champagne steigerte
sich die Geschütztätigkeit und vor Verdun tobte eine heftige
Artillerieschlacht ; unsere Artillerie hielt die feindlichen
Stellungen , besonders am östlichen Winkel bei Bezon-
vaux, unter starkem Zerstörungsfeuer , dem ein größerer
Angriff der Infanterie folgen dürfte . In Lothringen
hielt der Geschützkampf unvermindert an . In Flandern
herrschte von Lille bis zum Meere an vielen Stellen
lebhafte Erkundungstätigkeit , die von starkem Geschütz¬
kampf begleitet war . Die Franzosen sollen derzeit am
Werke sein, ihre schwarzen Divisionen aus Afrika herüber¬
zuschaffen.

i » ir.

Zur Lage.
Im Vordergründe der Ereignisse der letzten Woche

steht die „Kapitulation " Hollands . Eines schönen Tags
bekamen die Holländer ein Ultimatum der Entente : sie
müßten ihre in den Ententehäfen weilenden Schisse un¬

verzüglich herausgeben , desgleichen die auf hoher See,
endlich die 480000 Tonnen in ihren heimatlichen Häfen.
Wenn den Schissen etwas passiere, dann wolle man es

ihnen ersetzen . Wenn die Holländer sich aber weigerten,
dann bekommen sie die auf 15 . April versprochenen
100000 Tonnen Getreide nicht geliefert. — Das waren
starke unerhörte Zumutungen , zu denen allerdings nur
ein Engländer und Amerikaner fähig war.

Was tun? Hungern oder nachgeben? Der nieder¬

ländische Außenminister Lndon entschied sich für das

zweite , ohne vorher sein Parlament zu fragen . Er ent¬

schuldigte sich mit det schrecklichen Zwangslage und tröstete
sein Volk mit dem Hinweis , er hätte allerlei Bedingungen
an die Gewährung der Entente : Forderung geknüpft, vor
allenc die , daß die holländischen Schiffe nicht bewaffnet
werden, keine Munition und keine Mannschaften beför¬
dern, auch die Besatzungen zur Fahrt durch die — in¬

zwischen verschärfte — Gesahrzone nicht genöiigt werden
dürfen . England aber war es hauptsächlich um die Muni-

tionsbefördernng zu tun , nicht um das Brot für die

hungernden Holländer . Und so wurden die gestellten Be¬

dingungen barsch abgelehnt und die soforlige Beschlag¬
nahme aller holländischen Schiffe angekündigt.

Natürlich große Empörung über diese Brutalität in
Holland und bei den Neutralen ! Der Minister mußte
einiges hören , das für ihn nicht schmeichelhaft war . Hol¬
land habe sich erniedrigt . Hollands Getreidevorräte reichen
bis in den August, da hätte es sich doch nicht zu unter¬
werfen brauchen.- Auch sei es sehr fraglich, ob man das
versprochene Brot bekomme . Die Schweizer würden
heute noch darauf warten . — Aber was hilft das Weh¬
geschrei ? Die Entente , die patentierte „Beschützerin der
kleinen Nationen "

, kümmert sich keinen Deut um deren
Ehre und Unabhängigkeit, ' wenn ihr eigener Vorteil auf
dem Spiele steht.

Und es steht viel ans dem Spiele . Tie Tauch¬
boote haben unter den Schissen arg aufgeräumt ; von
der wirklichen Notlage in Frankreich und England , ja
auch schon in Amerika selber machen sich in Denff hland
die wenigsten einen klaren Begriff . Dazu wird mit der
günstigeren Jahreszeit und dem weiteren Anwachsen der
Zahl der Tauchboote die Versenkung noch größer werden.
Die Entente braucht Schiffe wie die Luft zum Atmen
und sie nimmt sie, wo sie solche erwischen kann, nötigen¬
falls mit Gewalt . Von Norwegen bekam sie etwa
1700 000 Tonnen , von Schweden 530 000 Tonnen und
der holländische Raub soll wieder 700 000 bis 1 Million
einbringen . Schade um di ' Schisse ; sie werden den nach¬
giebigen Neutralen nach dem Kriege arg fehlen, denn
sie wachsen nicht auf den Bäumen , sondern müssen in
langer Zeit mühsam gebaut werden . Der Entente werden
sie, nachdem der Endkamps entbrannt ist, auch nicht mehr
viel nützen, vielleicht haben diejenigen Recht, die sagen,
England und Amerika wollen die „gediehenen " Schisse,
soweit sie nicht versenkt sind , nach dem Kriege nicht
mehr herausgeben , um die für den Wiederaufbau der
Friedenswirtschaft nötige Handelsflotte sich zu sichern.
Die Neutralen wären die doppelt Genasführten.

Die Verbandsmächte lassen ihre Wut gegen den

deutsch-russischen Friedensvertrag aus , der am 16.

März vom Moskauer Kongreß ; der Sovjets gebilligt
und damit endgültig wurde. Das „wehrlose" Rußland
sei von dem brutalen Deutschland „ vergewaltigt " worden
und Himmel und Hölle müsse in Bewegung gesetzt wer¬
den , um das arme Rußland ans der Knechtschaft Deutsch¬
lands wieder .ru befreien. Wenn Rußland Sieger geb^ Nn

! wäre , wäre Deutschland nach dem gemeinsamen Krregs-
plan der Entente nicht so glimpflich weggekommen , wie

jetzt das „wehrlose" Rußland . Das wäre aber dann
keine „brutale Vergewaltigung " gewesen , beileibe nicht.
Und wenn die Entente heute noch Herr würde — sie hat
glücklicherweise keine Aussicht dazu — , dann könnte man
in Deutschland , Oesterreich-Ungarn und in der Türkei
etwas erleben . Und nicht nur die Ententebrüder , nuch
andere Staaten und Stätlein würden über uns herfallen
wie die hungrigen Raben . Aber das wäre alles noch
keine „ brutale Vergewaltigung " . Es ist übrigens seit
den ältesten Zeiten so gewesen : wer den Krieg verliert,
muß mehr leiden, als der , der ihn gewonnen hat . Das

muß namentlich gelten, wenn der Besiegte auch noch den

Krieg verschuldet hat . Den Engländern und Amerikanern

zuliebe verkehrt man nach diesem Kriege den Satz nicht
in sein Gegenteil . Die Russen, die selbst sich den größten
Schaden zugefügt haben, mögen sehen , wie sie in der von

ihnen geschaffenen Lage sich zurcchtfinden.
Inzwischen bröckelt ein Stück nach dem andern heraus

aus dem russischen Koloß«. Die Weißrussen wollen
ein selbständiger Staat werden und baten deshalb um

unfern Beistand . Wir haben ihre Bitte abgeschlagen,
auf Grund des Friedensvertrags , in welchem wir uns

verpflichteten, außerhalb der vereinbarten Linie uns jeder
Agitation gegen die russische Regierung zu enthalten.
Etwas anders ist es mit Kurland . Eine Abordnung der

kurländischen Volksvertretung erschien in Berlin und bat
1) daß der Deutsche Kaiser die Herzogswürde über ihr
Land annehme ; 2) daß der neue Staat durch eine Kon¬
vention eng an das Deutsche Reich angeglicdert werde:
3) daß in diesem Zusammenschluß auch Livland und

Estland einbezogen werden . Ihre Bitten wurden wohl¬
wollend ausgenommen . Es . ist nur natürlich , wenn das

ganze Baltenland beieinander bleibt und sich an das

starke Mutterland anlehnt.
Unter solchen Umständen kann Litauen nicht wieder

russisch werden, auch nicht neutral bleiben . Und so hat

auch dieses Land eine Abordnung nach Berlin geschiw:
mit der Bitte , daß das Deutsche Reich die Selbständig¬
keit des neuen Staates anerkenne und fördere . Sie sind

nach ihrer Mehrzahl Katholiken und wollen — was

gewitzt berechtigt ist — einen katholischen Fürsten , aber

aus einem deutschen Herrscherhaus . Litauen kann unmög¬
lich in der Luft schweben , wenn das Baltenland deutsch
ist. Auch diesem Staate , der zwischen Kurland und

und Preußen liegt , bleibt nichts anderes übrig als der

Anschluß an das Deutsche Reich.
Darüber großer Jammer bei der Entente . Sie

zetern und schreien über die deutsche Durchdringung von
einem Ende zum andern . Wie gerne hätten sie Ru¬
mänien aus dem verhängnisvollen Strudel gerettet!
Es ist aber zu spät . Wohl hat es eine dreitägige Ver¬

zögerung mit dem Friedensvertrag gegeben . Aber das

schadet nichts , um so weniger , als in der Zwischenzeit
Rumänien einen entschieden deutschfreundlichen Minister¬
präsidenten in der Person Marghiloman 's bekommen

hat . Bratianu ist weg, Averescu, der Mittelmann,
ebenfalls , nun hat das schwergeprüfte und irregeführte
Volk einen Mann , der nicht nur Frieden will, sondern
der, wenn die neuesten Nachrichten nicht trügen , auch
n»ch ein Bündnis mit den Mittelmächten zustande bringen
will . _

Die Ereignisse im Westen.
,

Der englische Bericht.
WTB. London . 22 März. Amtlicher Bericht von gestern

morgen: Der F ind erö fnete heute früh kurz vor Tages-
anb - nch eine schwere B shießung gegen unsere ganze F . ont von
der Naä ' da sü aft von Bendcuil südlich von St . Quentin bis
zur Scarpe. Erw '

.r äche Borüöß wurden von uns heute nacht
in der Mhe von St . Quentin ausgeführt . 13 Gefmgene und

i a 'chmenaeimh c wurden non uns ren Truppen emg b ackst.

Bei jedem Bankier, jeder Bank, .Sparkasse, Voss¬
anstalt, Versicherungsgesellschaft, Kreditgenossenschaft
werden Kriegsanleihezeichnungen entgegengenommen?
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Reichstag.Der Krieg zur See.

London , 22. März. (Reuter.) Die britische Admi¬
ralität teilt mit : Der Vizeadmiral von Dover berichtet,
daß es gestern vormittag zwischen 4 und 6 Nhr zu einem

tDorpedojägerkampf kam . Zwei britische und drei fran¬

zösische Torpedojäger gerieten mit einem Torpedojäger-
Geschwader , das Dünkirchen zehn Minuten lang beschoss ?«

Patte , ins Gefecht. Der Vizeadmiral von Dover meldet,
kr glaube, daß zwei feindliche Torpedojäger und zwei

feindliche Torpedoboote versenkt wurden . Ueberlebende von

tzwei feindlichen Torpedobooten wurden aufg fischt. Keine

Fahrzeuge der Alliierten wurden Verse :
' t . Ein britischer

Lorpedojäger wurde beschädigt , versuch > aber den Hafen
kn erreichen . Die britischen Verluste and gering . Tie

Franzosen hatten keine Verluste . (Wir verweisen auf die

deutsche amtliche Admiralstabsmeldung .)
i London , 21 . März . Ter Erste Lord der Admi¬

ralität , Sir Eric Ged des, sagte , der gesamte Schiffs¬
raum der Welt (mit Ausnahme der feindlichen Schiffe ) ,
der für Ozeanschiffe 33 Millionen Tonnen betragen habe,
kei seit Kriegsbeginn um 2i/e Miss . Tonnen zurückgs-
vangen . Tank der Anstrengungen im Neubau und im

Mnsbcssern von Schiffen haben die Verbündeten im letzten

Vierteljahr 1917 im monatlichen Durchschnitt die Ver¬

luste des Weltschiffsraums bis auf 100000 Tonnen wett-

gemacht . Tie deutsche Behauptung , daß in 12 Monaten
des uneingeschränkten Tauchbootkriegs über 91/2 Millio¬

nen versenkt worden seien , sei eine ttebertreibung von 3 ffsi
Millionen oder 58 Prozent . (Wenn die Schiffsraum¬
srage so günstig steht , wie Geddes behauptet , warum rau¬
ben dann die Verbündeten die neutralen Schiffe ? Ged

des täuscht uns mit seinen verschmitzten Kunststücken
nicht . Es bleibt bei den amtlichen deutschen Angaben:
Beit Beginn des uneingeschränkten Tauchbootkriegs sind
10 270 000 BRT . versenkt worden und seit Kriegsbeginn
15100000 , wovon auf England rund 9,4 Mill . ent¬

fallen . Monatlich werden drei - bis viermal soviel Schiffe
versenkt , als unsere Feinde nackchauen können .)

Neues vom Tage.
Der Ministertvechsel in Württemberg.

Berlin , 22 . März. Tie „Nordd . Mg . Ztg .
" schreibt

zu dem Wechsel im württembergischen Ministerium: Dr.
v . Fleischhauer war als Nachfolger Weizsäckers Kultus¬
minister , dann als Nachfolger Pischeks Minister des In¬
nern . Er hatte als Kultminister den Erfolg , die so lange
umstrittene Volksschulreform im Landtag durchzubringcn
und in der Praxis einzuführen . In der Kriegszeit hatte
« r als Minister des Innern wohl den arbeits - und verant-
iwortungsreichsten Teil der Regierungsgeschäfte zu ver-
Ivalten . Er erreichte die immerhin erträglichen Ernäh¬
rungsverhältnisse in Württemberg . Besondere Selbstän¬
digkeit entfaltete er auf allen Gebieten der Kriegssozial-
cholitik. Sein Nachfolger Dr . v . Köhler genießt den
Mus als besonders tüchtiger und befähigter Mann . Er
Hatte namentlich auf dem Gebiete der Gewerbevolitik und
-des Versicherungswesens zu arbeiten . Auch im Bundes¬
rat war er besonders mit Gewerbe - und sozialpolitischen
Aufgaben betraut . Im Kriege wurde er als Chef der Zi-
vilverwaltung zum Generalgouverneur v . Beseler be¬
rufen.

' Ordensverleihung.
Berlin , 22 . März. Der Kaiser hat dem Fregat¬

tenkapitän von Müller, ehemals Kommandant des
Kreuzers „ Emden "

, den Orden Pour le Merite und den
Vizepräsidenten des Reichstags Dr . Paasche und Dr.
Tove das Eiserne Kreuz am weiß-schwarzen Bande
verliehen.

Wirtschaftsabkommen mit Dänemark.
Kopenhagen , 22 . März. Tie vom 15 . bis 19.

März mit Vertretern von Deutschland und Oesterreich-
Ungarn hier gepflogenen Verhandlungen über den Waren¬
austausch vom 1 . April bis 31 . Juli 1918 nahmen einen
für die dänischen Interessen günstigen Verlauf . Ter
Warenaustausch soll in gleichem Umfang wie seither er¬
folgen . Dänemark erhält soviel Kohlen wie bisher und
zu gleichen Preisen , dagegen erwartet es eine vermehrte
Zufuhr von Eisen und Stahl ufw . zum Schiffbau . (Damit
die Engländer dann die Schiffe holen ? D . Schr .)

Daimler -Berlin unter Militär -Aufsicht.
Berlin , 22 . März . Ter Oberbefehlshaber in den

Marken hat die Zweigniederlassung der Taimlerwerke in
Berlin -Marienfelde entsprechend den Maßnahmen in
Stuttgart -Untertürkheim , unter militärische Aussicht ge¬
stellt.
' Schiffsbau in Oesterreich,

Wien , 22 . März. Das Herrenhaus hat die Vor¬
lage betr . Unterstützung des Schiffsbaus (Neubau von
50000 BRT .) angenommen.

Trockenlegung - er Zuh - er -See.
Amsterdam , 22 . März . Tie Zweite Kammer hat

heute einstimmig den Gesetzentwurf betreffend die Trocken¬
legung der Zuyder -See angenommen.
^ Ansstand der spanischen Ainanzbeamten.

Madrid , 22 . März. (Havas. ) Tie Presse bespricht
den vorgestern morgen ansgebrochenen Ausstand der dem

Finanzministerium unterstehenden Beamten . Es handelt

sich um eine Niederlegung der Arbeit , ohne Verlassen des

Postens . Die Presse betont den Ernst der Lage.

Berlin , 22 . März.

Nach Erledigung einiger Anfragen wird der Nothaushalt
gegen die Stimmen der unabh . Soz . in zweiter und dritter

Lesung angenommen.
Bei der dritten Lesung des 16 Milliarden -Kriegskreditr

führt Abg . Ebert (Soz i aus : Regierung und Reichstags-
mch ' hnt haben sich verpflichtet , den Ranwölkern im Osten
zu übcr ' a '

s n , üb r ihre künftige Gestalt s lbst zu bestimmen.
Der Reichskanzler darf sich durch knncrlei Widerstand von
der Effü ' lung der übernommenen Verpflichtung abhalten lassen.
Im Weste»

'
ist leider noch keine Aussicht auf Frieden vor-

Händen. Die Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen müsse,
Keffer versorgt werden . Das Arbeivrkmnmergesetz muß dem

Reichstag ba ' digst zrwchen , die Arbeitsvermittlung geregelt
werden . Unsere he -mkchrenden Krieger dürfen nicht dem Elend
und der Arbeitslolaheit ausg ' iefert werden . Auch die Woh¬
nungsfrage muß mit finanzieller B ihilfe des Reiches in An¬

griff genomm -n werden.
Abg . Eia ° Westarp (Kons .) : W 'gffichts der Vorgänge im

Wetten
'

wäre cs besser gewesen , wenn die Kredite genehmigt
morden wären , ohne Widerspruch auch nur von einer Seite

zu finden . , ^
Abg . Bernstein 'U abh So : .) : Die deutsche Regierung

hat die Nnttage R ß ' ands ausgenuht , einen Frieden zu
slbließen . dem der Gegner nur unter Protest ' «stimmen konnte.
Wir verweigern die geforderten Kredite . Eine Ehrenpflicht
Deutschland «

'
ist die höllische und wittsch Etliche Wi 'derher-

stelluna B - lgiens . Wir wollen einen demokratischen Frieden.
Ein Micher aber ist von dies -r Regierung nicht zu erwarten.

D > e Kredite werden gegen die Stimmen der
unabhängigen Sozialdemokratie angenommen.

Die Vo ^ aae iib ?r einen Na -st >'ag«e 'w b " ressend den Neu¬
bau eine« Gebildes für die Reichsschrttdennerwaltung wird

ohne Widerspruch in zweiter und dritter Lesung bewilligt.
Zweite Leffing des deutsch-! ussifchen und deutsch-finnischen

Fried -nsvertrags . '
Abg . Sebeidemann lSoz .) : Der Verständiaungssriede

wird durch dielen Fri ' den«s -dluß nicht gefördert . Mit wesent¬
lichen Teilen des Vertrans sind wir nicht einverstanden . Wir
entbaven uns der Abstimmung.

Mg . Trüber ( Z' r .) : Die Bolschewik ! wollten nur für
ihre Ideen Propaganda - machen . Sie lehnten es sogar ab,
in F >jeden und Freundschast mit uns zu l-b - n . Die deutsche
Regierung zeigte eine wahre Lammesgeduld und nahm nur
gezwungen den Kampf wieder auf . Wwn ein

.
T ?il der

Kriegführend «» nicht den Mut Haff sein ' Nieder -,

tage anzuerkennen Und die Folgen daraus zu
"
ziehen , so

müssen ihm die Richtlinien gezeigt werden . Wenn es kein

Verständigungsfriede ist, so sind nicht mir verantwortlich.
Der Gedanke der Schiedsgerichts « « k : it wird zum Ziele kommen.

Stellv . Reichskanzler von Payer: In dem Entschluß
des Hauptausschussts zum deutsch-mchschen Friedeusvertrag betr.
das Selbstbcstimmungsrecht von Polen , Kurland und Litauen
erblickt die Reichsleitung im wesentlichen eine Bekräftigung
der bisher von ihr befolgten Politik . Wir haben die Selb¬
ständigkeit Kurlands anerkannt . Die Verhältnisse in Litauen
sind soweii geklärt , daß wohl in den nächsten Tagen auch
die staatliche Selbständigkeit dieses Landes anerkannt werden
kann . Die weitere staatsrechtliche und politische Gestaltung
dieser ncugeschaffencn Länder liegt dann in ihrer eigenen
Hand . Bei Polen bedarf es nicht mehr eines Anerkeiwt-
nijses . Deutschland und die österreichisch - ungarische Monarchie
können jede Mitarbeit begrüßen , die ihr eigenes Bestreben
fördert , das unter Sicherstellung der eigenen Interessen auf
dauernde gutnachbarliche Beziehungen zu den neuerstandenen
Staaten gerichtet ist. Auch die Reichsleitung hält das Ver¬
langen der Einführung einer einheimischen Zivilvcrwaltung in
diesen Staaten für berechtigt. Eine Reihe von Hindernissen
ist seit dem November v . I . aus der Welt geschafft worden.
Die noch bestehenden werden nicht unüberwindlich sein.

' t
'MkN

' ' " Berlin , 21 . März.
Im Hauptausschuß des Reichstags verlangte Abg . Erz¬

berger die volle Bezahlung aller Requisitionen in den be¬
setzten Gebieten . Redner anderer Fraktionen untwstützten diesen
Antrag . Gcheimrat Simon verwies auf die Bestimmung
des Friedens » ntrags sowie auf die Schwierigkcit der Behand¬
lung dieser Frage gerade in den besetzten Gebieten . Hier
soll die Lösung bei der staatlichen Neuorganisation der be¬
setzten Gebiete erfolgen . Er kündigte an . daß
der Gedanke von Schiedsgerichten zum Austrag
staatlicher Streitigst itcn bei ki'infffgen Verträgen wieder auf-
oegrilfen werde . Der Ausschuß genehmigte nach längerer
Aussprache den Friedensvertrag mit Rußland so¬
dann den Echiffaki-tev - llraa des Schlußorntokoll « und nahm zu
dem dcutsch -ruff '

schen Zusatzvertrag einen gemeinsamen Antrag
der Patteren an - bei den weiteren Verhandlungen mit der
Großrussischen Republik aus eine Sicherung der bestehenden,
durch das langjährige Zaüstiugsv -rbot entwerteten deutschen
Forderungen durch 11 b r > ahme einer Ansfallsbürg-
schaft himuirirken gegen Zullcherung der Ge ' ?n ' ?i i k ' ll seitens
des Deutschen Reiches : Der Antrag der Unahh Sozialisten , die
Aalandsim ' eln zu räumen und sich nicht in die inneren
Annelegruh - sten Finnlands zu mischen, weder durch Truppen-
sendunqen noch durch Waffenlieferungen wurde mit 12 gegen
10 Stimmen abqelehnt . Nnt ?rstaatssekrellir Freiherr von dem
Bussche äußerte sich über die künftige Gestaltung Est¬
lands und Livlands, di « Behandln » « ru '

sischen Staats-
eigenttim « in den bepkten Gebieten , dp Gr - ine der Ukraine,
die Kämpfe in der Ukraine und über die Expedition nach
Aaland . welch letzter? nicht länger als unbedingt notwendig
«us « ed "hn1 werden soll.

Me »»irkk 23. MS «, iu . 8

8 . Sitzung tzes Grmrinderats vom 21 Marz . Zu
Beginn der Sitzung berichtet Oberförster Pfister über den
jüngst in Besenfeld stattgefmidenen Waldverkauf , dem e»
angewohnt hatte , um 8 zum Verknus gekommene Waldpar¬
zellen, welche an den Stadtwald angrenzen , zu erwerben.
Da die Gebote auf dieselben den auf Grund der neuen
Taxpreise aufgestellten Anschlag sehr erheblich überstiegen,
so mußte von einem Erwerb der Grundstücke Abstand ge¬
nommen werden . Es besteht indes Aussicht , die eine Wald-
Parzelle nach erfolgter Abholzung durch den Käufer noch
tn den Besitz der Stadt zu brinzen . — V » m Kgl . Forst¬
amt hier » « den der Stadtgemeinde weitere 96 Nm . Brenn«
hulz aas Staat - Wald Nonnenwald «»gestellt ; dieses An¬
gebot findet Annahme . — Ss wird mitgcteilt , daß da-
bisher zur Verfügung stehende Brennholz wie früher be¬
stimmt , im Wege der Verlosung an die Einwohnerschaft
abgegeben worden ist . Für das Brennholz aus dem Staats¬
wald kommen zunächst die Selbstkosten in Anrechnung , voikom-

rmnoe i"
des Holzi
anfallende
setzt — Ein größere !'

Losen von 10 Nm . demnächst zur Abgabe
Psister teilt noch mit , daß die Löhne für die Kulturarbei¬
ten in den Hinteren Waldbezirken erhöht werden müssen «.
beantragt , solche den Kulturiöhnen beim Kgl . Forftamr
Simmer - feld gleichzustellen , waS Genehmigung findet . —
Verlesen wird eine Zuschrift des würit . Waldbesitzer -Verrius
hinsichtlich der Vertretung der Interesse » der Körperschaft^
und Privatwaldbesitzer . Es wird beschlossen, die Stadtze-
meiude als Mitglied dieser Vereinigung «nzumelden . —
Ter Vorsitzende bringt zur Kenntnis , daß sich bei der kürz¬
lich » orzenommenen Fettabgabe , welche nach den Sestim-
mungen des Kvmmunaloerbandes zu erfolgen hatte,
Schwierigkeiten ergeben haben , welche in Zukunft rrn » an¬
dere Regelung der Abgabe notig machen . — Bei dem am
Mittwoch den 13 . März stattzrhabten Verkauf deS Siall-
gebäudes vom Bruderhaus mit anliegenden Grundstücke»
wurde durch die Firma Lutz und Weiß in Pforzheim ein
Angebot van ^ 12 000 abgegeben . Der Gcmeinderat
kommt nach längerer Beratung zu dun Beschluß , das An¬
wesen nicht unter dem Betrag » on 15 000 abzugeben;
zu einer Veräußerung der Grundstücke fft noch die Zustim¬
mung des rffirgerausschusscs sowie des Bezirksrats erfordrr-
lich . — Er wird vorgebracht , daß infolge starken lieber-
handnrhmeris der Maulwürfe großer Schaden in Gärten
und Feldern zu beobachten sei , und daß die Anstellung ei¬
nes Maulwurffäugers wie früher dringend geboten Ware;
diesem Wunsche soll möglichst entsprochen werden . - - Durch
den Vorsitzenden wird noch mitzeleiit , daß Stadtichulthei-
ßeuamtZLssislent Ott am N . Mürz sein Amt angetreteu
Hai ; derselbe wird dem Gemciuüerai tzorgestellt.

— Auch ein Kriegsopfer . Allgemein fällt «S
auf , daß Heuer viel weniger Staren zu sehen sind , «V
in den letzten Jahren . Es scheint , daß die allgemein«
Not in Italien die bedürftigen Einwohner der HalbinsB
noch mehr als sonst zum Vogelmorden getrieben hat.

— Osterverkehr der Eisenbaq . t . ^ ie Generat¬
direktion der Staatseisenbahnen teilt mit : Die Eis,
bckhnen sind zur Zeit für Zwecke des Heeres , der Krieg'
Wirtschaft und der Volksernäh -rung stärker als je in An¬
spruch genommen , lieber Ostern kann daher ein ge¬
steigerter Personenverkehr nicht bewältigt werden . Svn-
derzüge , Vorspannleistungeil und Zngverstärkimgen müs¬
sen auf das äußerste eingeschränkt werden . Mit Zurück¬
bleiben beim Reiseantritt oder unterwegs muß gerechnet
werden . Jedermann sollte es sich zur Pflicht mache»,
Reisen , die nicht unbedingt nötig sind , über Ostern M
unterlassen.

— Steuerpfficht bei Spareinlagen . Es wird
darauf aufmerksam gemacht , daß Spareinlagen jeder Art,
wenn sie zusammen und zuzüglich der gutgeschriebenen
Zinse »! die Summe von 1000 Mark übersteigen , zi«r

Kapitalsteuer angemeldet werden müssen . Selbstverständ¬
lich sind auch die Erträge aus Kriegsanleihe -Anlage«
steuerpflichtig.

— Uebernahme der Kosten der Berufsbera¬
tung bei kriegsbeschädigten Versicherten . Das Di¬
rektorium der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte
hat beschlossen , bei versicherten Kriegsbeschädigten die

Berufsberatung und Berufsumlermmg als Heilverfah¬
ren im Sinne des 8 36 des Versicherungsgesetzes für
Angestellte anzuschen und die Kosten hiefür aus Vorlage
der Belege zu übernehmen , soweit sie ' ni »< von dritter
Seite übernommen werden . Mit den Lanbesversicherungs-
anstalten soll eventuell eine Vereinbarung hierüber ge¬
troffen werden . Eingeschloffen sind die Reisen zum Aus-

bildungsort , die Kosten des Unterrichts , sowie die Entschä¬
digung für Wohnung und Beköstigung an dem Ort dsc
Ausbildung.

— Versicherungssache . Ein Feldschütz , der eine»
Obstdieb aus der Tat betrat , war von diesem körper¬
lich beschädirg worden . Sein Anspruch auf Unsallenj-
schädignng wurde von der Landw . Berussgenossenschast
abgelehnt und die Spruchkammer des Oberversicherungs¬
amts hat die Mlehmmg bestätigt miß der Begründung,
daß der Unfall dem Kläger nicht bei Verrichtung einev
landw . Tätigkeit , sondern bei Ausübung einer amtliche«
Tätigkeit , die ihm als Polizeiorgan von der Gemeinde
übertragen war , zugestoßen sei . Es liege also kein land¬
wirtschaftlicher Betriebsunfall , sondern eine Beschädigung
im Polizeidienst vor , für den die BerufsgenossenschaP
nicht entschädigungspslichtig sei.

* Calw , 22 . März . (Auszeichnung ) Das preußische
Verdienftkreuz für Kriegshilfe ist dem Rektor Dr . Knö¬
del am Reultzrogtzmnasium verliehen worden.

Freutzrustatzt , 22 . März . Das preuß . Vcrdicnstkreuz
für Kriegshilfe wurde Bezirksschulinstzektor Strehle und

Hauptlehrer Götz verliehen.
) s Alpersbach , 22 . März . ( Vor der Wahl ) . Die

Slaotschultheißenwahl findet am 30 . März statt . Es
kommen drei Bewerber ernstlich in Betracht , darunter ein

Beamter aus Stuttgart . Van den an gemeldeten 15 Ka » '
^ didaten sind bei der persönlichen Vorstellung nur acht er¬

schienet ! , die ihr Programm » ortrugen.

(-) Fellbach , 22 . März . (Tödlicher UnfakU
Ter 72 Jahre alte Weingärtner Gottlob Heß war rmr
dem Einbrennen von Fässern im Keller beschäftigt . Da¬
bei gerieten seine Kleider in Brand . Hetz

'
sprang inS

Freie und wälzte sich auf der Tnnglege , um das Feuyr
zu ersticken. Aber er hatte bereits so schwere Brand¬
wunden am Rücken und an einem Arm erlitten , daß «c
in der Nacht starb.



ltäMgedänkem
klm all das Leid?

, as FragM
^

.
'
hrt hier zu nichts . Das wäre, als

ob die Erde, wenn sie gepflügt wird / fragte : warum

reißt man mich auf? — Als ob das Korn in der Hitze

des Hochsommersfragte : warum ist es so Heiß? Wenn

die Frucht reif ist, werden sie nicht mehr fragen . Man

muß das Leben leben, ohne es zu verstehen, denn man

muß es vorwärts leben, während man es nur -rück¬

wärts versteht . F . Endriß.

Vermischtes.
Alkohol- und Koffein -Wirkungen auf das Sehverinögn.

Im Pha makologischen Iiislirut der Universität Greifswald
hat Prof . Hugo Schulz Versuche über die Einwirkung von
Alkohol und Koffein auf das Wahrnehmungsvermögen ausgc-
führt. Siebe» Herren und zwei Damen dienten als Versuchs¬
personen: es wurde ihnen zuerst Alkohol, und zwar nicht in
Verdünnung mit Wasser , sondern in Form eines alkoholischen
Getränks verabfolgt . Für alle Beteiligten ergab sich eine
deutliche Abnahme der Fähigkeit, Hell und Dunkel bei Rot
und Grün zu unterscheiden.

- die Abnahme schwankte in weiten
Grenzen, die stärksten Abwcichniigen fanden sich bei den
Damen , die an den Genus; von Bier in den Vormittags¬
stunden nicht gewöhnt waren . Ebenso wie beim Bier hatten
die an dem Versuch beteiligten Damen auch beim Wein die
stärkste Herabsetzung der Unterscheidung von Hell und Dunkel
bei Rot und Grün aufzuweisen . Bei Wein, Kognak und
Bier lagen die individuellen Schwankungen aller Versuchs-
tcilnehmcr für Grün innerhalb engerer Werte als für Rot.
In jedem Fall ergab sich eine deutliche Herabsetzung des
Farbcuwahrnehmungsnermögens , namentlich für Rot , durch den
Genoß a ' kohollsther G 'irä Ke . Alle Versuchspersonen gen öhnten
sich allmählich etwas an die Wirkung des Alkohols. Am »ach-
tcilicisten wirkte Bier : beim Sekt war die Herabsetzung der
Gcslchtsirabrnehmung weniger groß, vermutlich wegen der er¬
regenden Wirkung der Kohlensäure . Bei den Versuchen über
die Wirkung des Koffein ergab sich ausnahmslos eine zum
Teil ganz beträchtliche Zunahme des Unterscheidungsvermögcns
für Hell und Dunkel bei Rot und Grün . Doch ist es recht
zweifelhaft , ob cs sich hier wirklich um eine Koffeinwirkung
handelte . Bel Kasfeegenuß trat die Wirkung ein , beim Genuß
von Tee . der doch auch Koffein enthält , dagegen nicht.

ßeiem Kaffee rin allerdings nicht bei Malzkaffe« Off-nba-

Letzte Nachrichten.
Der Meudkericht.

WTB. Berlin, 32 . März. abds . (A« tl.) Die «rfolge
des gestrigen Tages in den Kämpfen zwischen Aires und
Ls Fere wurden im Fortschritten unserer Angriffe erweitert.
ITVVS Gefaugsrre »«d 2VV Geschütze wurde»
bi- her zemrldet. Vor Verdun bleibt der Fcuerkampf
gesteigert. Von den anderen Ariegsschanpfätzen nichts
Neues.

WTB. London, 21 . März . Der Korrespondent des
Reuterschen Büros an der britischen Front drahtete abends:
Die Deutschen scheinen dadurch, daß fir, von starker Ar¬
tillerie unterstützt , große Massen in den Kampf werten, in
die Frontlinien zwischen Scarp : und Benbreil eingedrungen
zu sein . Wenn wir nicht die notwendigen Gegenmaßnahmen
ergreifen, scheint die Gesamtlage für den Au¬
genblick er,chüttert.

* Berlin, 23 . März. In der Freisinnigen Zeitung
heißt es : Die Würfel «olle« . Es handelt sich für unk
um Sein oder Nichtsein , um die bittere, aber unbedingt
notwendige Verteidigung dessen , loaS wir von unseren Vä¬
tern ererbt und in der bisherigen Friedensarbeit dazu er¬
worben haben . Die Regierungen der Entente haben alle
Anerbieten der Mittelmächte zurückgewiesen, unbekümmert
um das Schicksal der eigenen Völker. Gewaltig und
unmenschlich sind gewiß die Anstrengungen, die unsere ta¬
pferen Soldaten auf sich nehmen müssen . Großes w :rd
auch von den Daheimgebliebenen verlangt . Sie werden es
leisten , indem sie ihre eigenen Kümmernisse und Lasten
ohne Murren auf sich nehmen zu Gunsten des Gemein¬
wohls . Vor allem gilt es , jetzt auch zuhause dir Einheits¬
front streng cinzuhalten.

sehen wir auch der weiteren Leitung des Niesenkampfes im
Westen entgegen . Wir halten uns fr -ü von überschweng¬
lichen Hoffnungen, denn wir wissen, daß uns
Eie, nicht beschiedcn sein kann, aber wir haben die Zu¬
versicht, daß diese Kämpfe zum Siege führen.

Nach einer eigenen Meldung der Nordd . Allg . Zeitung
ist die englische Presse niedergeschlagen
über die ersten deutschen Erfolge bei der
neuen Offensive an der Westfront.

NuLsrsreksoLserfslss.
WTB . Berlin, 22 . März. (Amtlich.) Im Sperrge-

biet «m England haben »nsere U-Boote 20000 » RT.
feindliche» Handelsschiffranms vernichtet. Die Mehrzahl
der Schiffe w »rde im Aermclkanal unter der englischen
Küste trotz dem Aufgebot starker feindlicher Bewachungs-
streitkräfte versenkt . Alle Schiffe Ware« beladen, darunter
der englische Dampfer Llariffa Radoliff (754 BAT.) und
ein 5000 BRT . großer Dampfer mit Munitionsladung.
Den Hauptanteil

' an Sen Erfolgen hat Oberleutnant zur
See Warzsohn . Der Chef des

'
Admiralstabs der Marine.

Mutmaßliches Wetter.
Neu ausgekommener Hochdruck über Südoeu. , . . .ul»

pird von feuchten Luftströmungen im Nordwesten, bv«!
srängt . Für Sonntag und Montag ist in dev Haupt-
rche bedecktes" Wetter zu erwarten. sSCB .)

4»r sie Schriftlri!«», , »re»t» »rtlichk,b » i« « ,» k.
mck » «rti , Ser » . « kkr'schr» » » chb» «k« er »»««Heia

WM" Bestellungen
auf «nsere täglich erscheinende Zeitung

„Aus de« Tannen"
werden fortgesetzt von allen Postanstalten , Postboten , Agen¬
ten und Austrägern unserer Zeitung entgegengenommon,

Alteufteig.

Zur kevrrstehendstu Berörauchszeit empfehle ich

Is .. Württbg . Rotkleesarne«
Bastard - (Schwedenklee) Samen

Weitzklee-Samen
Tymote-Grassamen

Grassamen -Mischnngen
vsrgeschriedeuen Höchstpreise«

jr.

K . Forßa«t MißrifkMkiler.

Nutz .Stock-Holz-
u. Laub-Derkauf.

Am Gamstag , de » » S März
vor « . 10 Uhr i« Schwa»«« in
Pfnlzgrafenweiler au» Staatswald
Lbt . 23 Ob . Graswe , « . 80 Dreieck
2 Birken VI . Kl . mit0,2S F « . KSt.
Nadelholzstammholz mit 1 F « . V .u.
VI . Kl . Au» Abt . 140 Kindelbuckel 31
Baustangen , aus Abt . 47 Ob . Brand
1 Rm . N»delh »lz -Spälter au» Abt.
53 Tanbenwies 5 Lose Stockholz
zum Selbstaufbereiten, ferner das
Laub auf Wegen und Gräben in
Abt. ö und 10 Bord , und Hint.
Schnapper !« und Abt . 11 Gähriß.

Lengenlsch.
Eine große, starke

Nutz- «.
Schaff-

Qualitäten

öbelschreiner
In meinerMöbelfabrik werden tüchtige militärfreie

Schreiner, auch Kriegsinnaliden oder Beurlaubte , ein-
«estelt.

Z . LenLschner, Altensteig
(früher Mit . Maier 'fche Möbelfabrik ) .

Ein in der besseren Küche und
Hau »«rbeit erfahrenes, gewandte»

wird auf Anfang April , ebenso ein
tüchtiges

I«»
I Ans L. April wird «in ordentliche»

> Dienst - Mädchen
« welches Liebe zu Kindern hat, ges « cht.

I Stuttgart , Ehrenhalde K , p.

i« Büchse» » ,n V - e », Ssi. Kilo
n»d offe«

empfiehlt billigst

W. Bern,
Alteusteig.

» ltensteii^

Das Sägen
von Brennholz
übernimmt

Karl Wochele.

so Woche« trächtig, setzt dem
Verkauf au»

Ada« The«r«r
Zim « erm«»».

Prima
Schuhmacherpech
liefert

L. Wertheimer
« chrv. Hall

KigviersUmmkli
VkrLMtt kör kLMrtürkv

-4 . LürrseL , XaAolü
Llnvlertecdoiksr.

Wegen Erkrankung meine» bis¬
herigen Mädchen

suche
ich auf 1 . oder 15 . April ein or¬
dentliche» fleißiger

Mädchen
Trau K. Walch

Eafth,f z . Wien Br «««en
Bad-Teimach.

A»f 1 . Mai suche für Ver¬

wandte nach Heilbron« fleißige »,
rechtschaffenes

TNadchen
da» womöglich etwa» kochen kann.

Nähere Auskunft erteilt

Seau Kanfm. Hayer
Altensteig.

da» gut nähen und bügeln kann, >

auf 1 . Mai in gute» Haus gesucht . ^

Drau Alsred Meth '
Gchwäb. Mmü»b. ^

Tüchtiges, ehrliches, älteres !

Mädchen >
da» kochen kann und schon in bes¬
serem Hause in Stellung war wird
bei guter Verpfleg ««» auf 15 . April
»der später

gesucht
Frau E. Wohlbold

Elektrizitätswerk
Nagold.

Nagalb.

Der nächste Kurs
IN

Buchführung
kaufm. Briefwechsel

Gabelsb. Stenographie
Maschinenschreiben usw.

beginnt Mitte Mat b» . I » .

Anmeldungen nimmt
entgegen

Isolde Gut
Herrentzergerstr. »8

i« Hanse de» H . Metzgerm.
Kl u mpp.

Gleise» Kippwage «»
Lokomotive«

kaufe« stets gegen sofortige
Barzahlung in beliebigen
Mengen
Gebrüder Eichelgrün

Eirastbarg i. » ls.

Aermeck.

Gefallenes
OiehjederArt,
« Siche» »« locht werden müßte, kamst
jederzeit z« Kischfutter

Fernsprecher Nr . S.

Oster-Karten
empfiehlt die

W. Rikker'stze BechM.
— Alte «steist —

Gestorbene.
Herzogsweiler : Ehnst . Mast sen.

Wagnermeister, 79 Jahre.



Bekanntmachung
Gtellv . Generalkommando « XIII . ( Sk. W .) Armeekorps.
Für den Abschuß de? für da? Militär briefta«d»n« esen schädlichen

Raubzeuges » erden folgende Belohnungen gewährt:
Für einen Wanderfalken 5 Mark

, , Sperber 5 Mark
. . Habicht 3 Mark

Di» Beurteilung der Zuständigkeitder Belohnung u . die Zahlung erfolgt
durch dirWürtt. Nachrichten - Ersatz - Abteilung Nr . 13 in Ul « ( Donau), derdie

Fäng, unter Stehenlassen eine? kleinen Federkran,es , in,usenden sind.
Borwiegend nützliche Arten von Rauboizeln , wie Turmfalken,

Bussarde , Weihen, die nach dem Reichrschuh - esetz »om »0 . 5 . 1908 nicht
getötet werden dürfen, find zn fchanen.

Gtuttgart, ben 19 . März 1»18 . ^ »De» stellt». kommandioronbe General
»on GchLfer.

Abgabe der
EinkovnnensteuererkI

für das Steirerjahr 19 i8.

« ltenftei,.« tadt.

Montag, den25. März d. 3 . nachm. I Uhr
verkanfe gegen Barzahlung im Auftrag , in der früheren W »h»»»g
des « rrichtsoolriehrrs » roßmann hier,

eine» vollständigen
Schreinerhandwerkszeng

Fritz Zeller.

« lteusteig, den 21 . Mär, 1S18.

Codes - Anzeige.
Tiesbetrübt teilen » ir Verwandten, Freun¬

den und Bekannten mit, daß unser lieber
Gatte , Vater, Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger, Neffe und Onkel

3oh . Gg . Lutz
Dreikbnigmirt

a« Donnerstag Nachmittag nach kurzer schwerer Krankheit
gestorben ist.

Die » att 'n:

Emma Lutz
« it ihren r Kinser«.

Beerdigung Sonntag Nachmittag 2 / t Uhr.

« lteufieig.

Ackerhauen
Reuth aurn
Wiesenhsuen
Spaten
Gartenhäule
Schaufeln
Gartenrechen
Holzrechen
Dunggateln
Gchüttelgabeln
Baumsägen
Vaumkratzer
Gartenscheren
Heckenscheren

empfiehlt

Paul Beck.
» ltonftoig.

Holzzodelii
sind wirrer rmgrtroffen und rönnen '

Beratung und Belehrnng der StenerPflichttgen gerne dereit tst
di - ab, -HM b-i

^ d„ , SS . Mir , ISIS

Lorenz Luz jr.

Gemäß Art . 44 des Gesetzes vom 8 . August 1903, betreffend die
lEinkammeuße » «» (Re, . «Bl . G . 261 ) , werden alle diejenigen Steuer-
i pflichtigen , deren steuerbares Einkommen 2SS0 Mk . «nb Darüber be¬
iträgt , und ferner ohne Rücksicht auf den » etrag ihres steuerbaren Ein¬
kommens die Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften auf Aktien,
! die Berggewerkschaften , die Gesellschaften mit beschränkter Haftung , die
! rechtsfähigen Erwerbs - und Wirtschaftsgenoffenschaften , sowie die rechts¬
fähigen Versicherungsgesellschaften und BersicherungSoereme auf Gegensei-
f tigkeit und endlich alle Steuerpflichtigen mit einem steuerbaren Einkom-
! men unter 2600 Mk . , welche einen Vordruck zur Steuererklärung zu-
, gesandt erhalten, aufgefordert, späte stens b is 8 . Apr il d. I ., je-
! doch »icht vor de« 1 . » prll , eine Gtenererklärung schriftlich nach vem
! vorgeschriebenen Vordruck oder zu Protokoll abzugeben .H
! Die Abgabe der Steuererklärung hat am Sch eines BezirkSfteuer --
i amts bei diesem, im übrigen nach freier Wahl entweder bei der Gemein-
i debehörb « für die Einkommensteuer oder bei dem Bezirkssteueramt zu
>erfolgen.

Der Steuerpflichtig» , der nach erfolgter Zusendung eines Vordrucks
jzur Steuererklärung , ungeachtet nochmaliger Mahnung, eine Steuererklä¬
rung , innerhalb der in der Mahnung festgesetzten weiteren Frist nichr
i abgibt, veeliert nach Art . 49 des Gesetzes für da» drtreffeude Gtoner-
jahr das Recht Ser Beschwerde gegen die Entscheidung der Einschätzung ; -
kommisston , sofern nicht Umstände nachgewiesen werden, welche die Ver¬
säumnis entschuldbar machen.

Die w ssentlich unrichtige oder unvollständige Angabe des steuer¬
baren Einkommens in der Steuererklärung ist, wenn sie geeignet ist, zur
Verkürzung der Steuer zu führen, nach Art . 70 des Geietzes strafbar.

Den Ste «orpfl chtige» wird — »ai etwaig »» Zweifel » tzinficht-
lich der vo« ihnen abz«gebr»d «» Gte»»r«»kliie»»g — empföhle» , sich
an das «»terz 1ch««t« Bezirk» ßeueramt zn « endo,» , welche» z» sich«

I
» lten ^ -ig.

Prima WürtLbg.
Notkleesamen

garantiert seidefrei

Tymothe -Grassamen
Grasfamen -Mischung

find ringetroffen und « erden zn billigsten Tagespreisen ab¬
gegeben

W . Beeri
Inhaber A. Alllcher.

Pirchliche Nachrichten
Psal « s»» « taz , 24 . Marz , Gr . f

Gottesdienst um ^ / «10 Uhr in der!
Kirche. Lieder 18 » , 1S6 . H . Abend- !
mahl . Um ' <«2 Uhr Gottesdienst!
mit den Neukonfirmierten , 1S7 . !

Gründonnerstag 5 Uhr AbendmahlS-
gotlesdienst in der Kirche, 181.

Karfreitag ft . 10 Uhr Gottesdienst
in der Kirche » eicht und Abend¬
mahl. 187, 177 . Opfer für die
kirchl . HitfSk . sse . Nachm . 2 Uhr
GotteSdienst in der Kirche, 178.

Gemeinschaft JnMndhair«.
Sonntag Abend ' /,8 Uhr Versamm¬

lung.

MeshobiftengemsiUbe.
« , »»tag , » , « 24 . Mürz

» orwitt. ^, » 10 Uhr Predigt.
»

" tll Uhr Sonntagsschnle
»«chm. 2 Uhr JÜnglingsverein

abend » L Uhr Predigt.
Am Mittwoch , dr« 27 . Miirz

fällt dir Gebetsversammlung aus.

K. Dszirksste«er»« L.

Abgabe der
KapitalsteuererklSraag

für d«s Ste«erj«hr 1918.
Gemäß Art . 11 Abs . 2 des Gesetzes vom 8 . August 1903 , betref¬

fend die Kopttalftener (Reg . -Bl . S . 31 ») , werden alle Steuer¬
pflichtigen, die einen steuerbaren Ertrag aus Kapitalen und Renten
beziehen, ausgefotdert, späte st ros bi < 8 . A pril b . I , jedoch nicht
vor do « t . April , eine Steuererklärung schriftlich nach dem »orgeschrie-
denen Vordruck oder zu Protokoll abzugeden.

Die Abgabe der Steuererklärung hat am Sitz des KameralamlS >
bei diesem, iin übrigen nach freier Wahl entweder bei dem Aufnahme- »
beamten für die Kapitalsteuer oder bei dem Kameralamt zu erfolgen.

Die wissentlich unrichtige oder unvollständige Angabe des steuer¬
baren Kapitalertrags in der Steuererklärung , die geeignet ist, zur Verkür¬
zung der Steuer zu führen , ebenso die wissentliche gänzliche Unterlassung
einer Steuererklärung oder die Erstattung einer unwahren Fehlanzeige
ist nach Art 23 des Gesetzes strafbar.

Steuerpflichtige, die ungeachtet nochmaliger, gegen Empfangsbe¬
scheinigung zuzustellender Mahnung eine Steuererklärung oder Fehlan¬
zeige nicht rechtzeitig abgeben , werden nach Art . 28 Abs . 1 deS Gesetzes
bestraft.

AlLenftri, , den 23 . März 1918.
K. Ks« erala«rk

P7H

käs
Zur Frühjahrsfaat

halle ich

Kütenftei « .

Garautol
bestes Eierk «»seroier»«gs-MMel

in Pakets skr ISO r s » Eier a LL Pf,

„ „ „ 27 « « 00 „ ä 4G Pf,

Is. Wasser - Glas
»on frisch eingetroffener Sendung empfiehlt

CH . Burghard jr.

8

Plim Wülttbg. ftmblttrg.) Rst -KIee
Weißklee und Schwedenklee

sowie vorzüglich bewährte

Grassamen - Mschun.
« nr beste kei» fähi,e Onaliräte « zu den billigsten Tagespreisen bestens
empfohlen

C . W. L«z Nächst. Frist Vühler jr.
Altensteig.

8 Gartensamen. Stangen- L Busch -Bohnen
wie seit Jahren in bester Ware billigst zu haben bei Obigem.

8
-
N«
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